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Im Juli 2020 habe ich einen Artikel veröffentlicht, an den ich in den letzten Tagen immer 

wieder denken musste. Er befasste sich mit meinem großen Lebenstraum „von einer 
fröhlichen, bunten und vielfältigen Jesus-Bewegung, die gemeinsam für diese eine Bot-

schaft steht: Jesus ist Herr! Er ist der Weg, die Wahrheit und das Leben! Sein Blut reinigt 

uns von unserer Schuld! Komm und lass Dich von ihm retten!“ Ich habe in diesem Artikel 

meine Enttäuschung darüber geschildert, dass unter uns Christen in den letzten Jahren 

nicht nur alte Spaltpilze überwunden wurden, sondern leider auch der verbindende 

Konsens in zentralen Glaubensfragen dahingeschmolzen ist – und damit auch die Basis 

für unsere Einheit. 

Besonders bewegt haben mich die immer laut-

stärkeren Rufe nach einer “Öffnung” im Be-
reich der Sexualethik. Das hat mich zu der 

Frage geführt: „Sollte ich mir vielleicht doch ei-
nen Ruck geben und mit auf den Zug aufsprin-

gen? Offenkundig steigen nicht wenige ge-

schätzte Mitchristen ein in diesen Zug, der jetzt 

wieder einmal lautstark zum Mitfahren lockt. 

Aber nein. Ich werde nicht mitfahren. Es zer-

reißt mir zwar das Herz, dass sich dadurch wohl 

auch Wege trennen müssen. Aber ich kann 

trotzdem nicht anders.“ Denn ich kann mein 

Gewissen vor Gott nicht kompromittieren. Und 

ich kann zudem absolut nicht erkennen, dass 

dieser Zug in Richtung Einheit und Erweckung 

fährt. 

Der Zug ist in rasantem Tempo wei-

tergefahren 

Seither ist der Zug der progressiven Sexualethik 

in rasantem Tempo weitergefahren. Neben 

zahlreichen Worthausvorträgen, Podcasts und 

Büchern gab es 2021 das erste größere Treffen 

der Initiative „Coming-In“. Schon der Name 

vermittelt das Bild: Wer praktizierte Homose-

xualität nicht gutheißt, der glaubt nicht, dass 

bei Gott alle Menschen willkommen sind. In 

meinem Kommentar zur Gründung von „Co-
ming-In“ hatte ich drei Bitten an die Unterstüt-

zer formuliert: Bitte sprecht anderen Christen 

nicht von vornherein die Liebe ab! Baut selbst 
Gemeinden statt andere Gemeinden umdre-

hen zu wollen! Und helft doch bitte mit, dass in 

unserem Land eine Atmosphäre echter Tole-

ranz bewahrt bleibt, in der auch Gemeinschaf-

ten mit einer konservativen Position respek-

tiert werden, so dass es ein respektvolles Ne-

beneinander und vielleicht sogar zumindest 

punktuell ein Miteinander geben kann. „Viel-
leicht gelingt das ja eines Tages, dass wir gelas-

sen sagen können: We agree to disagree. Wir 

sind uns einig, dass wir uns nicht einig sind. 

https://blog.aigg.de/?p=5201
https://coming-in.de/
https://blog.aigg.de/?p=5506
https://blog.aigg.de/?p=5506
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Aber wir unterstellen dem Anderen deshalb 

keine bösen Motivationen.“ 

Zum „Coming-In“ gesellt sich das 
„Get out“ 

Ein weiteres Jahr später sehe ich: Meine Bitten 

werden nicht gehört. Auf der diesjährigen Co-

ming-In-Tagung in Niederhöchststadt verglich 

Michael Diener seine Hinwendung zur progres-

siven Sexualethik mit dem biblischen Sau-
lus/Paulus-Ereignis. Früher habe er andere 

Menschen „diskriminiert, falsch beraten, ihnen 
so Schaden zugefügt“ und „die Gnade, die Liebe 
Gottes, das Evangelium […] viel kleiner ge-
macht“. Christliche Gemeinschaften, die sei-

nen Weg nicht mitgehen wollen, bezeichnet er 

als „abgeschlossene Gruppen“, in denen ein 

„Zeitgeist von vorgestern“ herrscht, und die 

„ohne Impuls von außen nicht in der Lage sind, 
sich dem Wirken des lebendigen Geistes Gottes 

[…] zu öffnen”. “Mit aus dem Zusammenhang 
gerissenen Bibelzitaten wollen sich manche 

durch eine komplexe Zeit navigieren. Die Bibel 

wird so aber überfordert und ungeistlich miss-

braucht.“ Auf der Tagung ist davon die Rede, 

dass die Sünde der Ausgrenzung aufhören 

müsse. Ein guter Freund von mir reagierte mit 

den Worten: „Wenn er Recht hat, bin ich ein 

selbstgerechter, verdammter Irrlehrer. Eine 
schärfere Infragestellung habe ich noch nie er-

lebt.“ Der Blogger Matt Studer erkennt in der 

Tagung gar ein „polemisches Storytelling”. Still-

schweigend werde „Willkommenskultur“ (die 
alle wollen!) mit „Gutheissungskultur“ gleich-
gesetzt (was niemand durchhalten kann, weil 

jeder Toleranzgrenzen hat). Konservativen 

werde unterstellt, nicht die ganze Bibel bei der 

Auslegung zu berücksichtigen. Sie werden als 

wissenschaftsfeindlich und realitätsfern darge-
stellt. Studers Fazit: „Inklusion kommt für Pro-
gressive auch an ihre Grenze, wenn es um uns 

Konservative geht. Denn uns könnt ihr ja un-

möglich inkludieren, es sei denn wir tun Busse 

und denken um!“ 

Für mich bestätigt sich hier, was ich schon frü-

her beobachtet habe: „Ambiguitätstoleranz“ 
war gestern. Jetzt werden auch im freikirchli-

chen Bereich Stimmen laut, die ich aus der 

evangelischen Kirche schon lange kenne. Die 
evangelische Pastorin Sandra Bils (die 

inzwischen an der CVJM-Hochschule Kassel 

lehrt) schrieb schon 2015 in ihrem Blog, dass 

sie der Gedanke stört, dass man der konserva-

tiven Position noch eine Daseinsberechtigung 

zuspricht. Die Nordkirche (die ev. Landeskirche 

in Schleswig Holstein, Hamburg und Mecklen-

burg-Vorpommern) hat 2019 nicht nur be-

schlossen, gleichgeschlechtliche Paare zu 
trauen, sondern zugleich auch die Gewissens-

freiheit für Pastoren in dieser Frage abzuschaf-

fen – womit Konservative dort keinen Pfarr-

dienst mehr anstreben können, wenn sie ihr 

Gewissen nicht kompromittieren wollen. 2020 

hatten die Tübinger Theologieprofessoren die 

konservative Position als „unerträglich“ be-
zeichnet. Der Trend ist klar: Zum „Coming-In“ 
gesellt sich rasch das „Get out“ an alle, die die-
sen Weg nicht mitgehen wollen. 

Noch 3 weitere Beobachtungen aus den ver-

gangenen Jahren verfestigen sich: 

1. Die progressive Sexualethik geht einher 

mit einem veränderten Bibelverständnis 

So sagt Michael Diener: Er sei gebunden gewe-

sen an eine bestimmte Lesart der Bibel. Heute 

begreife er die Bibel immer noch als Heilige 

Schrift und Gottes Wort, “aber zugleich so, dass 
sie die in ihr steckende Kraft nicht im Buchsta-

ben allein, sondern durch Gottes Geist und in 

die Zeit hinein entfaltet”. Nun war Michael Die-

ner als Vorsitzender der Deutschen Evangeli-

schen Allianz und Präses des Gnadauer Ge-
meinschaftsverbandes sicher noch nie ein radi-

kaler Biblizist. Aber auch ein grundsolides evan-

gelikal-/pietistisches Bibelverständnis ist offen-

kundig nicht mehr vereinbar mit den Thesen, 

die heute im Umfeld von Coming-In vertreten 

werden. 

2. Progressive Christen missionieren mit 

Vorliebe konservative Christen 

Michael Diener ruft dazu auf, gemeinsam zu 

glauben, zu hoffen, zu lieben und zu “arbeiten 
für christliche Gemeinden, in denen Menschen 

nach ihrem Coming Out ein herzliches Coming 

In erfahren egal, ob lesbisch, schwul, bi, trans, 

hetero oder anders queer”. Nun gibt es ja be-
reits massenhaft Gemeinden, in denen gleich-

geschlechtliche Paare getraut werden, vor al-

lem in der evangelischen Kirche, zu der Michael 

Diener gehört. Trotzdem wird bei Coming-In in 

https://coming-in.de/wp-content/uploads/2022/09/coming-in_pressemitteilung_20220910.pdf
https://coming-in.de/wp-content/uploads/2022/09/coming-in_pressemitteilung_20220910.pdf
https://www.evangelisch.de/blogs/kreuz-queer/205750/14-09-2022
https://www.evangelisch.de/blogs/kreuz-queer/205750/14-09-2022
https://www.evangelisch.de/blogs/kreuz-queer/205750/14-09-2022
https://www.evangelisch.de/blogs/kreuz-queer/205750/14-09-2022
https://www.idea.de/artikel/coming-in-suende-der-ausgrenzung-muss-aufhoeren
https://www.mindmatt.com/post/coming-in-fast-alle-sind-willkommen-wie-polemisches-storytelling-funktioniert
https://www.mindmatt.com/post/coming-in-fast-alle-sind-willkommen-wie-polemisches-storytelling-funktioniert
https://www.youtube.com/watch?v=GbAOuZhQ0Fg
http://www.pastorsandy.de/?p=4635
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.ostsee-zeitung.de/Nachrichten/MV-aktuell/Nordkirche-Segnung-homosexueller-Paare-heisst-jetzt-Trauung
https://www.bibelundbekenntnis.de/wp-content/uploads/2020/04/Offener-Brief_-Professorium_Endfassung.pdf
https://www.bibelundbekenntnis.de/wp-content/uploads/2020/04/Offener-Brief_-Professorium_Endfassung.pdf
https://www.bibelundbekenntnis.de/wp-content/uploads/2020/04/Offener-Brief_-Professorium_Endfassung.pdf
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Workshops über notwendige Change-Prozesse 

nachgedacht, damit Gemeinden sich für die 

LSBTIQ-Community öffnen und „Hartnäckige 
Missverständnisse“ überwinden. Ich finde es 
immer noch wenig fair und überzeugend, mit 

missionarischem Eifer lebendige Gemeinden 

umdrehen zu wollen, die Christen mit einer an-

deren Position zum Blühen gebracht haben, 
während zugleich liberale Gemeinden massen-

haft zugrunde gehen. Und auffällig ist: Wäh-

rend Konservative bei jeder Äußerung zum 

Thema Sexualethik mit dem Vorwurf konfron-

tiert werden, sie würden nur um das Thema 

Sex kreisen, wird auf der anderen Seite dieses 

Thema mit immer größerer Frequenz auf die 

Tagesordnung gesetzt. Es werden sogar spezi-

elle Tagungen zu diesem Thema abgehalten. 

3. Es ist naiv, zu glauben, dass es Einheit 

gibt, wenn Konservative die Segnung 

gleichgeschlechtlicher Paare tolerieren 

Die Agenda der progressiven Sexualethik ist 

lang. Erst kürzlich habe ich begründet, warum 

ich – gerade auch als Christ – niemals gendern 
werde. Michael Diener forderte hingegen be-

reits in seinem Buch „Raus aus der Sackgasse“ 
die Durchsetzung von Gendersprache und 

Frauenquoten, und zwar „auch gegen eine eher 
fundamentalistische oder biblizistische Minder-

heit. Und bitte halten Sie das nicht für ein Ne-

benthema!“ (S. 206) 

Direkt nach der Coming-In-Tagung lud Michael 

Diener leidenschaftlich ein zur Tagung: “Zurück 
zur »natürlichen« Ordnung? Theologische und 
theopolitische Dimensionen des Anti-Gender-

Diskurses”, veranstaltet vom Studienzentrum 

der EKD für Genderfragen. Auf der Rednerliste 

der Tagung steht unter anderem Thorsten 

Dietz, der über „Heteronormative Geschlech-
terpolitik im Evangelikalismus und seine Prob-

leme“ spricht. Höhepunkt der Tagung ist der öf-
fentliche Abendvortrag von Neil Datta, dem 

Generalsekretär des „European Parliamentary 
Forum for Sexual and Reproductive Rights 
(EPF)“ und zugleich Vorkämpfer für das “Recht 
auf Abtreibung” und gegen verpflichtende Be-
ratungsgespräche. Aus seiner Sicht ist Deutsch-

land noch lange nicht im grünen Bereich, was 

das “Recht auf Abtreibung” betrifft, wie dieser 

WELT-Online-Artikel zeigt. 

Dass die progessive Sexualethik und Genderbe-

wegung auch Abtreibung mit im Gepäck hat, 

mag manche überraschen. Neu ist die Öffnung 

in der Abtreibungsfrage im kirchlich-progressi-

ven Umfeld aber nicht. 2018 wurde in der evan-

gelischen Kirchenzeitschrift Chrismon aktiv für 

die Abschaffung des §219a geworben. 2019 

rechtfertigte die US-amerikanischen Pastorin 
Nadia Bolz-Weber (laut dem christlichen Medi-

enmagazin PRO „so etwas wie der Star der 
Emergenten und progressiven Evangelikalen“) 

ihre eigene Abtreibung mit der These, dass das 

Leben mit dem Atem beginne – ein wahrhaft 

verstörender Satz. Denn als Christ und als Bio-

loge muss ich sagen: Auch im Mutterleib sind 

Kinder bereits Kinder – mit einer gottgegebene 

Würde und einem Recht auf Leben. Wer daran 

zweifelt, dem empfehle ich den Gang durch 
eine Frühgeborenenstation. Wie Christen sich 

mit Kräften gemein machen können, die die 

geltenden Regelungen zum Thema Abtreibung 

in Deutschland aufkündigen und ein “Recht auf 
Abtreibung” vorantreiben wollen, ist mir 
schleierhaft. Ganz sicher ist: Zu solchen Positi-

onen werde ich niemals Brücken bauen kön-

nen. 

Zwei unvereinbare Positionen 

stehen im Raum 

Umso mehr bin ich froh, dass ich 2020 nicht in 

diesen Zug eingestiegen bin. Die “Öffnung” 
beim Thema Sexualethik hat zu vieles im Ge-

päck, was ich nicht teilen kann, darunter auch 

eine liberalere Theologie, die weltweit Kirchen 

schrumpfen lässt, wie Alexander Garth in sei-

nem Buch „Untergehen oder umkehren“ ein-

drücklich dargelegt hat. Wie spaltend progres-

sive Sexualethik wirkt, macht im Moment auch 

der synodale Weg” in der katholischen Kirche 
vor. Es ist zwar traurig, aber wir müssen realis-

tisch sein: Hier stehen sich zwei unvereinbare 

Positionen gegenüber. Auf beiden Seiten han-

delt es sich nicht nur um eine Meinung, son-

dern um eine Gewissensfrage. Diesen Dissens 

kann man vielleicht auf Kongressen übergehen, 

aber in jeder Gemeinde muss zwangsläufig eine 

Entscheidung getroffen werden. Wenn sich ein 

Gemeindebund nicht dazu positionieren will, 

dann wird der Konflikt auf die Ebene der loka-
len Gemeinden verschoben und damit vielfach 

multipliziert – mit allen zerstörerischen Folgen, 

https://blog.aigg.de/?p=6323
https://blog.aigg.de/?p=6323
https://blog.aigg.de/?p=6323
https://youtu.be/Hy8GbNZnHwI
https://youtu.be/Hy8GbNZnHwI
https://youtu.be/Hy8GbNZnHwI
https://youtu.be/Hy8GbNZnHwI
https://youtu.be/Hy8GbNZnHwI
https://mariejahodacenter.rub.de/wp-content/uploads/2022/05/MaJaC_Flyer_Anti-G-D_Dinlanghoch_4seiter_RC2-print-1-1.pdf
https://mariejahodacenter.rub.de/wp-content/uploads/2022/05/MaJaC_Flyer_Anti-G-D_Dinlanghoch_4seiter_RC2-print-1-1.pdf
https://www.epfweb.org/node/73
https://www.epfweb.org/node/73
https://www.epfweb.org/node/73
https://www.epfweb.org/node/73
https://www.welt.de/politik/ausland/article239655707/Schwangerschaftsabbruch-Recht-auf-Abtreibung-ist-in-der-EU-nicht-so-geschuetzt-wie-viele-glauben.html
https://www.welt.de/politik/ausland/article239655707/Schwangerschaftsabbruch-Recht-auf-Abtreibung-ist-in-der-EU-nicht-so-geschuetzt-wie-viele-glauben.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Chrismon_(Zeitschrift)
https://de.wikipedia.org/wiki/Chrismon_(Zeitschrift)
https://theoblog.de/unverschaemt-schamlos-das-neue-buch-von-nadja-bolz-weber-bringt-keine-befreiung/34455/
https://theoblog.de/unverschaemt-schamlos-das-neue-buch-von-nadja-bolz-weber-bringt-keine-befreiung/34455/
https://www.pro-medienmagazin.de/nadia-bolz-webers-fragwuerdiges-argument-fuer-abtreibung/
https://www.pro-medienmagazin.de/nadia-bolz-webers-fragwuerdiges-argument-fuer-abtreibung/
https://www.pro-medienmagazin.de/nadia-bolz-webers-fragwuerdiges-argument-fuer-abtreibung/
https://www.pro-medienmagazin.de/nadia-bolz-webers-fragwuerdiges-argument-fuer-abtreibung/
https://blog.aigg.de/?p=6355
https://www.die-tagespost.de/kirche/synodaler-weg/schisma-oder-grenzenlose-enttaeuschung-art-232035
https://www.die-tagespost.de/kirche/synodaler-weg/schisma-oder-grenzenlose-enttaeuschung-art-232035
https://www.die-tagespost.de/kirche/synodaler-weg/schisma-oder-grenzenlose-enttaeuschung-art-232035
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die das für die Gemeinden mit sich bringen 

kann. 

Umso mehr bin ich dankbar für alle, die sich 

mutig, sensibel und kenntnisreich dafür einset-

zen, dass wir gemeinsam an dem Konsens fest-

halten, der in der historischen Kirche durchge-

hend galt und bis heute für den allergrößten 

Teil der Weltkirche gilt, wie jüngst der General-
sekretär der Weltweiten Evangelischen Allianz 

Prof. Thomas Schirmacher bekräftigt hat. Jo-

hannes Traichel hat in seinem Buch “Evangeli-
kale und Homosexualität” wunderbar beschrie-

ben: An der Schönheit und Kraft biblischer Se-

xualethik dürfen wir nicht nur aus soliden bibli-

schen Gründen fröhlich festhalten. Wir müssen 

diese Sexualethik auch aktiv einüben. Wir müs-

sen lernen, wie sie in unseren Gemeinden prak-

tisch gelebt werden kann. Der Versuch, das 
Thema um des scheinbaren lieben Friedens wil-

len einfach totzuschweigen, kann also aus vie-

len Gründen keine Option sein. 

Mein Traum ist lebendiger denn je 

Mein Traum von Einheit in Vielfalt ist zwar im-
mer noch in der Verlängerung. Aber er ist le-

bendiger denn je! Ich sehe viele Anzeichen, 

dass jenseits des Postevangelikalismus eine 

neue Einheit unter Jesusnachfolgern wächst. 

Das Bewusstsein wird geschärft, wie wichtig 

und unersetzbar die Hochschätzung der bibli-

schen Autorität für die Einheit der Kirche Jesu 

ist. Wo die Liebe zu Jesus gelebt wird und die 

gemeinsame Schrift- und Bekenntnisgrundlage 

feststeht, da können große Differenzen in der 

Prägung und in theologischen Randfragen aus-

gehalten werden. Dort gelingt es auch, Men-

schen gemeinsam zur Nachfolge Jesu einzula-

den. Dort wachsen Gemeinden auch gegen den 

Trend. 

Deshalb werbe ich leidenschaftlich dafür, dabei 

zu bleiben: Christen sind Christusnachfolger. 
Sie folgen den Worten ihres Meisters, die sie in 

der Bibel finden. Ja, diese Worte bestehen aus 

Buchstaben. Die Buchstaben entfalten ihre 

Kraft nur durch den Heiligen Geist. Aber der 

Heilige Geist wird sich niemals gegen den Buch-

staben stellen. Nur im Einklang mit Gottes 

Wort hat die Kirche Jesu Zukunft. 

Die AiGG-Artikel, die in diesem Artikel er-

wähnt werden: 

• Mein Traum geht in die Verlängerung – Die 
Hoffnung auf Einheit hat sich (noch!) nicht 

erfüllt 

• Coming-In: Willkommenskultur oder Polari-

sierung? 

• Johannes Traichel: Evangelikale und Homo-

sexualität – Mehr als eine Rezension 

• 6 Gründe, warum ich – gerade auch als 

Christ – niemals gendern werde 

• Untergehen oder umkehren – Eine dramati-

sche Analyse – Ein Ruf zur Umkehr – Ein 

Mutmacher für einen neuen Aufbruch 

 

https://www.idea.de/artikel/thomas-schirrmacher-ich-teile-die-position-von-thorsten-dietz-nicht
https://www.idea.de/artikel/thomas-schirrmacher-ich-teile-die-position-von-thorsten-dietz-nicht
https://www.idea.de/artikel/thomas-schirrmacher-ich-teile-die-position-von-thorsten-dietz-nicht
https://blog.aigg.de/?p=6341
https://blog.aigg.de/?p=6341
https://blog.aigg.de/?p=6341
https://blog.aigg.de/?p=5201
https://blog.aigg.de/?p=5506
https://blog.aigg.de/?p=5506
https://blog.aigg.de/?p=6341
https://blog.aigg.de/?p=6341
https://blog.aigg.de/?p=6323
https://blog.aigg.de/?p=6323
https://blog.aigg.de/?p=6355

